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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Grutiz- Hell

Woechenblatt für Annaburg

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

18, Jahrg

Amtlieher CTeil.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Aufſtellung des Verteilungs
planes für das mit dem 15. Auguſt beginnende
neue Wirtſchaftsjahr erſuche ich diejenigen Gewerbe
treibenden (Bäcker und Mehlhändler) des Kreiſes,
die vom 15. Auguſt ab vom Kommunalverband
Mehl zu beziehen wünſchen, mir dies baldigſt

ſpäteſtens bis zum 27. d. Mts.
anzuzeigen und gleichzeitig mit anzugeben, wie hoch
jetzt der wöchentliche Umſatz von Mehl iſt und zwar
getrennt nach Weizen und Roggenmehl.

Die Ortsbehörden erſuche ich, die Beteiligten
auf dieſe Bekanntmachung aufmerkſam zu machen.

Torgau den 20. Juli 1915.
Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 23. Juli 1915.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. B. Grune,

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundes-

rats, betreffend den Ausſchank und Verkauf von
Branntwein und Spiritus, vom 26. März 1915
(R. G.Bl. S. 183) in Verbindung mit der allge
meinen Verfügung des Miniſters des Jnnern vom
7. April 1915 Ie 754 wird für den Regier
ungsbezirk Merſeburg hiermit folgendes angeordnet:

An Stelle von Ziffer 5 Abſ. 1 meiner Anord
nung vom 3. Mai 1915 (A.-Bl. S. 139/40) tritt fol
gende Beſtimmung:

Der Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus
iſt mit Ausnahme des Mittwochs und Donnerstags
verboten. Sind dieſe beiden Tage Feiertage oder
in einer Gemeinde allgemeine Lohn- und Abſchlags
tage, ſo tritt der nachfolgende Wochentag an ihre
Stelle. Dieſe Anordnung tritt am 15. Juli 1915
in Kraft.

Merſeburg, den 6. Juli 1915.
Der RegierungsPräſident.

J B. Boltze
Veröffentlicht:

Annaburg, den 28, Juli 1915.
Der Amtsvorſteher.

Ja B. Schaefer
Bekanntmachung.

Für das Rechnungsjahr 1915/16 werden zur Be
ſtreitung kommunaler Bedürfniſſe 200 Prozent Zu-
ſchlag zur Staatseinkommen-, Grund, Gebäude-
und Gewerbeſtener und zu den fingierten Sätzen
von 4.00 Mk. und 2,40 Mk, erhoben.

Die Liſte der zu 4.00 Mk. und 2.40 Mk. ver
anlagten Perſonen liegt vom 26. Juli bis zum
S. Auguſt d. Js. in der Gemeindekaſſe während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Der Einſpruch gegen die Veranlagung zur Gemeinde
ſteuer iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen,
vom 9. Auguſt ab gerechnet, bei uns ſchriftlich anzu
bringen und zu begründen.

Annaburg, den 19. Juli 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekannkmachung.
Mit Rückſicht darauf, daß der ſeit Beginn

der Winterperiode beſtehende Petrolenmmangel
auch jetzt noch unvermindert weiter beſteht und
eine Aenderung vorläufig nicht abzuſehen iſt, er
ſuchen wir, Anträge auf Anſchluß an das
Gasrohrnetz ſo rechtzeitig zu ſtellen,
daſßz die Ansführnng noch im Lauſe des Som-
mers erfolgen kann.

Annaburg, den 23. Juli 1915.
Die Gaswerks Verwaltung.

V V.: Grune.

Der Wellkrieg
Vor der Einkreiſung Warſchans.

Großes Hauptquartier, 21. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Oeſtlich von Popeljany und von Kurfchany
zieht der Gegner vor unſeren vordringenden Truppen
ab. Weſtlich von Szwale wurde die letzte feindliche
Verſchanzung im Sturm genommen und beſetzt
und die Verfolgung in öſtlicher Richtung fortgeführt.

An der Dubiſſa öſtlich von Roſſtenie durchbrach
ein deutſcher Angriff die ruſſiſche Linie; auch hier
weicht der Gegner. Südlich der Straße Mariampol
Kowno führte ein Vorſtoß zur Fortnahme der
Dörfer Kiekieryſzkt und Janowka. Drei hinter
einander liegende ruſſiſche Stellungen wurden er
obert. Ebenſo waren Angriffe unſerer Landwehr
gegen noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich
von Nowogrod von vollem Erfolg begleitet. Die
Ruſſen gingen unter Zurücklaſſung von 2000 Ge
fangenen und 2 Maſchinengewehren zurück.

Weiter ſüdlich am Narew wurde ein ſtarkes
Werk der Vorſtellung von Rozau erſtürmt, 560 Ge
fangene gemacht und 3 Maſchinengewehre erbeutet.
Der Gegner verſucht an dieſem Fluß hartnäckigen
Wiederſtand zu leiſten. Seine verzweifelten Gegen
ſtöße mit zuſammengerafften Truppen aus den
Brückenkopfſtellungen von Rozan, Pulzuſk und
NowoGeorgiewsk mißlungen. Die Ruſſen erlitten
ſchwere Verluſte; 1000 Gefangene blieben in unſerer
Hand. Die Blonie-Grojec Stellung gewährte dem
Feinde nur kurzen Aufenthalt. Unter dem Zwange
unſeres, ſich von allen Seiten verſtärkenden Drucks
begannen die Ruſſen weſtlich von Grojec ihre Be
feſtigungen aufzugeben und in öſtlicher Richtung
zurückzugehen. Unſere Truppen folgen dichtauf.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Verfolgung erreichten die deutſchen

Druppen des Generaloberſten v. Woyrſch geſtern
die vorgeſchobene Brückenkopfſtellung ſüdlich von
Jwangorod. Ein ſofortiger Angriff brachte ſie in
den Beſitz von Wladislawow; um die anſchließen
den Stellungen wird noch gekämpft.

Zwiſchen oberer Weichſel und Bug hat ſich der
Gegner erneut den Armeen des Generaloberſten
v. Mackenſen geſtellt. Trotz hartnäckigen Wider
ſtandes brachen öſterreichiſch ungariſche Truppen bei
SkrzynicoNiedrzwicaMala (ſüdweſtlich von Lub
lin), deutſche Abteilungen ſüdöſtlich von Piaski und
nordöſtlich von Krasnoſtaw in die feindlichen Stell
ungen ein. Der Angriff iſt im Fortſchreiten.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Oſtteil der Argonnen ſtürmten unſere Drup

pen zur Verbeſſerung ihrer neuen Stellung noch

mehrere franzöſiſche Gräben, nahmen 5 Offiziere
365 Mann gefangen und erbeuteten ein Maſchinen
gewehr. Jn den Vogeſen fanden in der Gegend
von Münſter hartnäckige Kämpfe ſtatt. Die Fran-
zoſen griffen mehrfach unſere Stellung zwiſchen
Lingekopf (nördlich von Münſter) und Mühlbach
an. Die Angriffe wurden abgeſchlagen. An ein
zelnen Stellen drang der Feind in unſere Stell
ungen ein und mußte in erbitterten Kämpfen hin
ausgeworfen werden. Südweſtlich des Reichsacker
kopfes hält er noch ein Stück unſerer Gräben be
ſetzt. Tag und Nacht lagen die angegriffene Front
und unſere anſchließenden Stellungen bis Didels-
hauſen und bis zum Hilſenfirſt unter heftigem
feindlichen Feuer. Wir nahmen 4 Offiziere und
etwa 120 Mann, zum großen Teil Alpenjäger, ge
fangen. Ein deutſcher Kampfflieger zwang ein
franzöſiſches Flugzeug bei Bapaume zur Landung
Das Flugzeug iſt unverſehrt in unſerem Beſitz.

Colmarx wurde von feindlichen Fliegern mit
Bomben beworfen, von denen zehn auf Häuſer
und Straßen der Stadt ſielen; ein Ziviliſt wurde
getötet, eine Frau verletzt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Jwangorod eng eingeſchloſen.

3300 Ruſſen gefangen und 20 Maſchinen
gewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier, 22. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Weſtteil der Argonnen machten unſere

Druppen weitere Fortſchritte. Lebhafte Artillerie
kämpfe fanden zwiſchen Maas und Moſel ſtatt.

Südlich Leintrey (in den Vogeſen) griff der
Feind geſtern ſüdweſtlich des Reichsackerkopfes ſechs
mal an. Er wurde durch bayriſche Truppen unter
großen blutigen Verluſten zurückgeſchlagen. Bei
einem Gegenſtoß gewannen wir das noch in Fein-
deshand befindliche Grabenſtück zurück und machten
137 Alpenjäger (darunter 3 Offiziere) zu Gefangenen.
Auch bei Sondernach wieſen wir abends einen
feindlichen Angriff ab.

Ein feindlicher Doppeldecker ſtürzte im Feuer
unſerer Abwehrgeſchütze in den Wald von Parroy
ab. Jm Luftkampf über dem Münſtertal blieben
3 deutſche Flieger über 3 Gegner Sieger und
zwangen auf der Verfolgung 2 von ihnen zur
Landung im Thanner-Tal.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nordöſtlich Szawle machten unſere konzentriert

vorgehenden Truppen unter erfolgreichen Kämpfen
4150 Gefangene. Außerdem fielen ihnen 5 Maſchi-
nengewehre, viele Bagagen und ein Pionierpark
zur Beute.

Der Durchbruch an der unteren Dubiſſa führte
die deutſchen Stoßgruppen bis in die Gegend von
Grynkiſzki--Gudziuny. Auf dem Wege dorthin
wurden mehrere feindliche Stellungen geſtürmt.
Die Ruſſen weichen auf der ganzen Front vom
RakiewoSee bis zum Njemen. Südlich der
Straße Mariampol--Kowno vergrößerten wir die
entſtandene Lücke und gewannen, weiter vor
dringend, Gelände nach Oſten. 4 Offiziere, 1210
Mann wurden gefangen genommen, 4 Maſchinen
gewehre erobert.

Am Narew hat der Feind ſeine ausſichtsloſen
Gegenſtöße eingeſtellt.

Südlich der Weichſel ſind die Ruſſen in die er
weiterte Brückenkopfſtellung von Warſchau, in die
Linie Blonie Nadarzyn GoraKalwarja, zurück
gedrängt worden.



ein Ende zu machen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die deutſchen Truppen der Armee des General

oberſten v. Woyrſch vereitelten geſtern durch kühnes
Zufaſſen die letzten Verſuche des Feindes, ſeine ge
ſchlagenen Truppen vorwärts Jwangorod zum
Stehen zu bringen. Gegen Mittag war die große
Brückenkopf Stellung bei Lagow Lugowa-Wola
von unſeren tapferen Schleſtern geſtürmt; an
ſchließend wurde der Feind unter Mitwirkung öſter
reichiſch ungariſcher Truppen auf der ganzen Front
in die Feſtung geworfen, die nunmehr eng einge
ſchloſſen iſt. Nordweſtlich von Jwangorod kämpfen
öſterreichiſchungariſche Truppen noch auf dem Weſt
ufer der Weichſel; geſtern wurden über 3000 Ge
fangene gemacht und 11 Maſchinengewehre erobert

Zwiſchen Weichſel und Bug nimmt die
Schlacht unter Oberleitung des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen ihren Fortgang Südweſtlich von
Lublin machten öſterreichiſch- ungariſche Truppen
weitere Fortſchritte; zwiſchen Siennicka-Wola (ſüdlich
von Refowice) und dem Bug wurden breite Ab
ſchnitte der feindlichen Stellung geſtürmt,

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)
Lagow liegt 13 Km. öſtlich Zwolen, Lugowa-

Wola liegt 10 Km. nordöſtlich Zwolen.

Radom beſetzt.
Wien 20. Juli. Nach dem Wiener amtlichen

Bericht ſind die Verbündeten Armeen in der Ver
folgung des weichenden Gegners über das Schlacht
feld zwiſchen Weichſel und Bug hinausgerückt. Bei
den um Erfolge hervorragend beteiligten Truppen
des Feldmarſchalleutnants Arz wuchs die Zahl der
ein gebrachten Gefangenen auf 50 Ofſtziere und 3500
Mann. Auch bei Sokal brachten unſere Truppen
über 3000 Gefangene ein. Südlich und Weſtlich
von Radom beſtanden öſterreichiſchz ungariſche Re
gimenter heftige Kämpfe. Siebenbürgiſche Jnfanterie
erſtürmte den Ort Koſtrzyn. Radom wurde heute
vormittag von unſeren Truppen beſetzt.

Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert.
An der Grenze zwiſchen der Bukowina ung Beſſ
arabien wurde eine ruſſiſche PlaſtunBrigade über
fallen und zerſprengt.

2500000 Mann ruſſiſche Verluſte
Der bisherige griechiſche Geſandte in Petersburg,

Dragumis, hat ſich über den Niederbruch der ruſ
ſiſchen Armeen zu einem Redakteur der Athener
„Akropolis“ wie folgt geäußert:

Rußland hatte zu Beginn des Krieges eine
effektive Armee von Millionen Mann, von
denen ſeitdem 21 Millionen Mann außer Gefecht
geſetzt wurden. Der Reſt der ruſſiſchen Armee iſt
demoraliſiert. Die ruſſiſche Armee, die an einem
kataſtrophalen Munitionsmangel leidet, befindet ſich
ſeit dem letzten Siege der Zweikaiſermächte in voller
Auflöſung

Engliſche Befürchtungen.
Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt

Die allgemeine Lage Deutſchlands ſowohl in dip
lomatiſcher wie in militäriſcher Hinſicht iſt jetzt der
art, daß ſie ein energiſches Auftreten ermöglicht,
und die Lage der verbündeten Heere in Polen be
rechtigt die Deutſchen dazu, von ihrer jetzigen Offen
ſive nennenswerte Ergebniſſe zu erwarten. Wir
würden aber keine Sorgen wegen des Ausganges
der Kämpfe in Polen haben, wenn die Munitions-
verſorgung der Ruſſen nicht einen ſo zweifelhaften
Faktor bildete da ſie aber erwieſenermaßen Mangel
leidet, ſo iſt die Lage höchſt unſicher. Die Ereigniſſe
der nächſten Wochen bieten ein großes dramatiſches
Jntereſſe.

Der Militärkritiker des „Telegraph“ ſchreibt:
Das Schickſal der engliſchen Armee und des eng
liſchen Volkes daheim iſt eng mit dem ungeheueren
Kampfe zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen
Meere verknüpft; die endgültige Entſcheidung, die
der einen oder der anderen Partei Niederlage oder
Sieg verleiht, wird auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platz fallen

Der Südwaliſer Ausſtand beigelegt.
RKotterdam, 21. Juli. Der Streik der Berg

arbeiter in Südwales iſt beendet. Die Forderungen
der Arbeiter wurden mit Ausnahme eines weniger
wichtigen Punktes bewilligt. Jn einer neuen Kon
ferenz zu Cardiff waren geſtern die Friedensbe
dingungen von den Grubenbeſitzern ſchriftlich nieder
gelegt und den Arbeitern unterbreitet worden.

Bryans Friedensagitation.
Eſſen (Ruhr) 20. Juli. Laut einer Genfer

Meldung des „Eſſener Generalanzeigers“ berichtet
die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“ aus
New York Bryan forderte in einer ſeiner letzten
Agitaktonsreden in Waſhington die Arbeiter auf,

dem Kriege durch allgemeine Verweigerung der
Munikionserzeugung in den Vereinigten Staaten

Der „Herald“ hält eine vor

übergehende Beſchränkung der Munitionserzeugung
für ſehr wahrſcheinlich, da die Deutſchen und Jren
eine große Propaganda für dieſen Plan Bryans
aufgenommen haben. Jn den Waffenfabriken von
Bridgeport ſtreiken bereits an 8000 Arbeiter, in den
Waffenfabriken von Connecticut an 3000 Arbeiter
Die bekannten großen Remington Munitions
fabriken zeigen an, daß ſie den Betrieb vorläufig
nicht wieder aufnehmen können.

Lokales und Provinzielles.
Das Rauchen in Forſten und Wäldern ver

boten. Der ſtellvertretende Kommandierende Ge
neral des 4. Armeekorps gibt unterm 16. Juni be
kannt: Auf Grund des Geſetzes über den Belage-
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 wird für die Dauer
des Kriegszuſtandes für den Bezirk des 4. Armee
korps folgender Befehl erlaſſen Das Rauchen in
Forſten und Wäldern einſchließlich aller hindurch
führenden öffentlichen und nichtöffentlichen Wege
ſowie außerhalb der Waldgrenzen in einem Ab
ſtand von 30 Metern wird für die Zeit vom 1. Mai
bis 31. Oktober verboten. Zuwiderhandlungen
werden mit Geldſtrafe oder Haft oder Gefängnis
beſtraft.

Seid wachſam! Jn einer Amtsblatt-Ver-
fügung der Staatsbahnverwaltung heißt es: „Es
beſteht der begründete Verdacht, daß neuerdings
wieder eine lebhafte Spionage zum Zwecke der Zer
ſtörung der Eiſenbahnanlagen, Speichern und Fa.
briken betrieben wird.“ Unter Hinweis auf die
früheren Verfügungen zur Verhinderung der Spi
vnage werden die Beamten und Arbeiter der
Staatsbahnen erneut zu größter Aufmerkſamkeit
ermahnt. Dieſe Mahnung gilt natürlich auch für
Reiſende wie überhaupt für jeden Deutſchen.

Die militäriſche Zenſur und die Todesanzeige.
Nicht nur der Text, ſondern auch der Anzeigenteil
der Zeitungen unterſteht in dieſen Kriegszeiten der
Zenſur durch die Militärbehörden. Unſere Heeres
leitung wünſcht nicht, daß aus den Todesanzeigen
in den Zeitungen die vielfach auf Umwegen in die
Hände unſerer Feinde geraten, Schlüſſe auf die
Stellungen der verſchiedenen Truppenteile gezogen
werden können. Infolgedeſſen iſt es unterſagt, in
Todesanzeigen Truppenteil und Kriegsſchauplatz
gemeinſam anzuführen. Nur Truppenteil oder
Kriegsſchauplatz darf genannt werden. Iſt der
Truppenteil genannt, ſo darf die Zugehörigkeit zu
höheren Verbänden von der Brigade aufwärts nicht
angegeben werdeu. Wir klären unſeren Leſerkreis
darüber auf, da wir ſchon öfter in die Lage kamen,
in dem Wortlaut von Todesanzeigen den Schlacht
ort zu ſtreichen, weil daneben der Truppenteil an
gegeben war. Es wird ſich bei Todesanzeigen von
auf dem Felde der Ehre Gefallenen daher empfehlen,
nur den Truppenteil zu nennen. Erſcheint es aus
irgend einem Grunde den Hinterbliebenen notwen
dig, den Ort des Todes anzugeben dann muß die
Bezeichnung des Truppenteils in Wegfall kommen.

Die Ar fachen der Fleiſchtenerung. Das Ber
liner Tageblatt hat eine Umfrage unter Sachver-
ſtändigen veranſtalten laſſen über die Urſachen der
enorm hohen Preiſe die für Schweinefleiſch bezahlt
werden müſſen. Uebereinſtimmend haben ſich alle
Sachverſtändigen dahin ausgeſprochen, daß die
Hauptſchuld an der auf Veranlaſſung der Regie
rung erfolgten Maſſenahſchlachtung von Schweinen
liege. Die Regierung nahm damals an, daß wir
nicht genügend Kartoffelvorräte hätten und veran
laßte infolgedeſſen die Abſchlachtung von 7 Mill.
Schweinen. Das Fleiſch iſt damals reißend abge
gangen, weil Privatleute glaubten, ſich möglichſt
große Vorräte zulegen zu ſollen. Bei der Unkennt
nis in der Konſervierung von Fleiſchwaren iſt ein
Teil dieſer Vorräte für den menſchlichen Genuß un
brauchbar geworden. Die Schweine, die heute auf
den Markt kommen, haben meiſt nur ein ſehr ge
ringes Gewicht, und man rechnet damit, daß es
mindeſtens Herbſt werden wird, bis wieder fette
ſchlachtreife Schweine in genügender Zahl auf den
Märkten angetrieben werden. An eine Verbilligung
des Schweinefleiſches iſt aber auch dann noch nicht
zu denken, weil alle Ausgaben, ſowohl in der Land
wirtſchaft als auch im Gewerbe, ganz erheblich ge
ſtiegen ſind. Wie der Obermeiſter der Berliner
Fleiſcherinnung mitteilt, hat vor wenigen Tagen
im Reichsamt des Innern eine Konferenz ſtattge
funden, die bisher allerdings noch keine greifbaren
Ergebniſſe gezeitigt hat. Es wird u. a. beabſichtigt,
den Fleiſchverkauf einzuſchränken, indem man die
Fleiſcherläden an zwei Tagen in der Woche ſchließt.

Gegen den Tebensmittelwucher. Das ſtell
vertretende Generalkommando des 1. bayeriſchen
Armeekorps in München ordnet in einem Erlaß
gegen diejenigen gewerbsmäßigen Händler, die un
angemeſſen hohe Preiſe für Gegenſtände des täg
lichen Lebens fordern, Gefängnisſtrafe bis zu einem
Jahre an. Dieſelbe Strafe trifft diejenigen, die ſolche
Vorräte aus dem Verkehr zurückhalten zum Zwecke
der Preisſteigerung, und diejenigen, die im gewerbs
mäßigen Kleinverkauf einem Käufer die Abgabe der
Verkaufsgegenſtände gegen Bezahlung verweigern.
Unter den Gegenſtänden des täglichen Bedarfs wer

den alle Nahrungs, Heizungs und Beleuchtungs
mittel der Hauswirtſchaft verſtanden.

Naundorf. Wieder hat der unheilvolle Krieg
aus unſerer Gemeinde ein Opfer gefordert. In
folge eines Granatſchuſſes fand der auf Frankreichs
Fluren kämpfende Reiter Wilhelm Ließ den Helden
tod. Ehre dem Andenken des fürs Vaterland Ge
fallenen. Möge er ſanft ruhen in Feindesland!

Torgan, 20. Juli. Ein FamilienDrama ſpielte
ſich heute abend zwiſchen Zigarrenmacher R. ſchen
Eheleuten ab. Wegen vorgekommener ehelicher
Zwiſtigkeiten hatte der Ehemann ſeine in der Güter
bahnhofſtraße wohnende Ehefrau verlaſſen und hatte
ſich in der Bahnhoſſtraße bei einer Witfrau einge
mietet. Frau R. beſuchte nun heute abend ihren
Ehemann und als ſie ihn zur Wiederherſtellung der
ehelichen Gemeinſchaft ergebnislos aufgefordert hatte
beging ſie vor ſeinen Augen einen Giſtmordverſuch.
Sie trank den Jnhalt eines Fläſchchens aus, der
aber ſeine Wirkung verfehlte. Durch einen herbei-
gerufenen Arzt konnte ſie ins Leben wieder zurück
gerufen werden.

Zaithain, 11. Juli. Am Sonnabend traf hier
wieder ein langer Zug mit Verwundeten vom ga
liziſchen Kriegsſchauplatz ein, unter denen ſich viele
Schwerverwundete befanden. Die Ueberführung
derſelben aus dem Zuge in die Barackenlazarette
nahm längere Zeit in Anſpruch. Auf dem beim
Bahnhof Jakobsthal im Walde gelegenen Soldaten
friedhof iſt bereits der vierte Teil des eingefriedeten,
von hohen Kiefern umgebenen Platzes belegt; die
Zahl der dort beſtakteten, ihren Wunden erlegenen
Soldaten beträgt bereits 99. Das Vaterland hat
jedem dieſer ſeiner Heldenſöhne ein Eiſernes Kreuz
aufs Grab geſetzt, welches den Namen, den Ge
burts und Todestag meldet. Nur ein einziges
Grab (Nummer 18) iſt ohne Kreuz; es birgt einen
Namenloſen, der Anfang Oktober bewußtlos einge
liefert wurde, von dem weder Name noch Heimat
ſtch hat feſtſtellen laſſen.

Wittenberg, 20. Juli. (Vorſicht mit Hunden.)
Die Unart, Hunde zu küſſen, hat einer jungen Dame.
die im benachbarten Z. als Buchhalterin beſchäftigt
war. eine ſchwere Erkrankung eingetragen, ſo daß
ſie operiert werden mußte. Bei der Operation fand
ſich, daß in der Leber maſſenhaft Blaſenwürmer
vorhanden waren. Es gelang der ärztlichen Kunſt
jedoch, die Leber von den gefährlichen Paraſiten zu
befreien.

Wittenberg, 22. Juli. Ein bedauerlicher Un
glücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich geſtern
abend in der Großen Friedrichſtraße vor dem Hauſe
Nr. 61. Der Ackerbürger Reiß aus der Kreuzſtraße
fuhr mit einem leeren Erntewagen nach der Labetzer
Flur, um von dort Roggen zu holen und paſſierte
hierbei die Große Friedrichſtraße. Durch den plötz
lichen Aufſchrei eines Kindes wurden die Pferde
des Wagens unruhig und konnten aber gleich be
ruhigt werden. Als nach der Urſache des Schreiens
nachgeforſcht wurde, wurde auf der Straße mit einer
ſchweren Wunde am Hinterkopfe das 2jährige Söhn
chen des vor kurzem auf dem Felde der Ehre ge
fallenen Bahnarbeiters Schulze, Große Friedrich
ſtraße 70, gefunden. Der kleine Verunglückte wurde
aufgehoben und ſofort ärztliche Hilfe gerufen, aber
beim Eintreffen derſelben war das Kind ſchon ver
ſtorben. Da trotz der Anweſenheit mehrerer er
wachſener Perſonen niemand etwas von dem Un
glücksfall geſehen haben will, ſo iſt dieſer ſo zu er
klären, daß das Kind auf der Straße liegend ge
ſpielt hat und Reiß infolge des vielen Staubes den
die Pferde an der dort ungepflaſterten Straße auf
wirbelten, das Kind nicht ſehen konnte. Ob dem
Kinde ein Rad des ſchweren Wagens über den Kopf
gegangen, oder die ſchwere Verletzung von dem
Dritt eines Pferdes herrührt, konnte geſtern nicht
mehr feſtgeſtellt werden. Ebenſo konnte nicht feſt
geſtellt werden, ob ein fahrläſſiges Verſchulden
vorliegt.

Coswig, 19. Juli. (In die alte Heimat.) Zehn
deutſche Arbeiter aus Lodz ſind hier mit ihren Fa
milien zugezogen, die erzählen, daß ihnen von der
dortigen Bevölkerung das Leben derartig ſchwer ge
macht worden, und daß ſie ſolchen Beläſtigungen
ausgeſetzt geweſen ſeien, daß ſie ſich entſchloſſen
hätten, nunmehr für immer in Deutſchland Woh
nung zu nehmen. Die Leute hoffen, in hieſigen
Fabrikbetrieben Beſchäftigung zu finden und ſind
hier einſtweilen in einer Töpferei untergebracht
worden.

Bernburg, 20. Juli. 50060 Mark in Gold hat
Lehrer Otto Tietz vom 7. Dezember 1914 bis zum
16. Juli 1915 an die Reichsbank abgeliefert, davon
im Monat Juni 2000 Mark und vom 1. bis 16.
Juli noch 1340 Mark.

Gardelegen, 19. Juli. Ein Denkmal wollen
die franzöſiſchen Kriegsgefangenen ihren hier ver
ſtorbenen Kameraden widmen. Die nötigen Kalk
ſandſteinblöcke ſind bereits größtenteils aus Frank
reich eingetroffen. Die Koſten werden von den fran
zöſiſchen Gefangenen durch Veranſtaltung von The
ater und ſonſtigen Vorſtellungen aufgebracht.

Artern, 19. Juli. Wie trotz des Krieges ge
ſpart wird. ergibt ſich daraus, daß bei der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe in dieſem Jahre bereits 565 350
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Schädelbruch, an dem er verſtarb.

Mk. als Einlage eingezahlt worden ſind. Das er
gibt gegen dieſelbe Zeit im Vorjahre, wo der Krieg
noch nicht ausgebrochen war, ein Mehr von 200581
Mark. Auf der anderen Seite haben aber auch er
hebliche Abhebungen ſtattgefunden, nämlich 522 615
Mk. oder 89272 Mk. mehr als im Jahre vorher.
Jmmerhin ſind 113 309 Mk mehr eingelegt als ab
gehoben.

Egeln, 14. Juli. Von Untreue einer Staß-
ſurterin ſchreibt ein Feldgrauer in einem entrüſteten
Brief an die Zeitung: Jch ſtehe ſeit April gegen
Engländer und Belgier im Felde und war ſeit Ja
nuar d. Js. mit einer Dame in Staßfurt verlobt,
mit der ich ſeit ca. 2 Jahren bekannt war und ver
kehrt hatte. Dieſe war nun im Staßfurter Lazarett
als Helferin tätig und hat ſich dort am 12. Juni
mit einem Verwundeten verlobt; ſie ſchrieb mir den
Abſchied unterm 25. Juni, war alſo tatſächlich eine
Zeitlang mit zwei Feldgrauen verlobt! Wir ſtehen
hier im harten Kampfe für das Vaterland, ſind
ſtets auf Rufweite am Feinde, da ſchickt mir dieſe
Muſterbraut den Verlobungsring einfach in den
Schützengraben mit dem Bemerken, ſie liebe nun
einen anderen Der ſo eigenartig entlobte Vater
landsverteidiger mag ſich darüber hinwegtröſten, er
hat nichts verloren und wird ſchon eine andere
finden.

Erfurt, 19. Juli. Jn die Mähmaſchine geriet
auf dem Felde des Schultheißen Bürge zu Eiſchleben
bei Erfurt eine Magd. Ein Bein wurde derartig
ung ten daß eine Amputation nicht ausbleiben
wird.

Hettſtedt, 20. Juli. (Verxnichtet die Hamſter!)
Jm Mai wurden hier 4228 Hamſter gefangen.
Wenn man nur einen Viertelzentner auf jeden
Hamſter rechnet, ſo hätten dieſe Getreideräuber 1057
Zentner Korn verzehrt!

Vermiſ chte Nachrichten.

Dresden, 20. Juli. Der Gutsbeſitzer Ernſt Leh
mann in Dittelsdorf ſtand geſtern vor dem Bautzener
Landgericht unter der Anklage der verſuchten Erpreſ
ſung. Er hatte einer Zittauer Einwohnerin mehrere
Zenkner Kartoffeln im Februar zum damaligen
Höchſtpreiſe von 3 Mark 50 Pfennig verkauft, konnte
aber die Ware damals nicht liefern, weil die Mieten
wegen des Froſtes nicht geöffnet werden konnten.
Ende Februar verlangte er von der Frau 5 Mark
25 Pfennig und Ende März ſchrieb er ihr, er könne
die Kartoffeln nicht unter 7 Mark liefern. Bei einer
mündlichen Unterredung verlangte er immer noch
6 Mark. Darauf zeigte die Frau den Gutsbeſitzer
an. Das Gericht ſah dieſen Wucher als verſuchte
Erpreſſung an und verurteilte Lehmann zu vierzehn
Tagen Gefängnis.

Leipzig. 19. Juli. (Von der Wäſcherolle er
drückt.) Vor einigen Tagen hatte eine Frau in
Leipzig-Reudnitz ihr fünſfähriges Söhnchen zum
Wäſcherollen mitgenommen Jn einem unbewachten
Augenblicke näherte ſich der Kleine dem in Bewe
gung befindlichen Rollkaſten und wurde von dieſem
an die Wand gequetſcht. Dabei erlitt er einen

Steinbrücken, 20. Juli. (Zwangsweiſe aus
gedroſchen Ein Landwirt hatte trotz wiederholter
Aufforderung noch keins von dem beſchlagnahmten
Getreide geliefert, da er die Ernte von 1914 und
zum Teil von 1913 bis jetzt noch nicht gedroſchen
hatte. Da keine Aufforderungen halfen, wurde
auf Veranlaſſung der Behörde das Getreide mit der
Dreſchmaſchine zwangsweiſe ausgedroſchen. und
zwar geſtern über 70 Zentner an Weizen, Roggen,
Gerſte und Hafer.

Kattersnanndorf, 14. Juli. (Von der Mäh-
maſchine überfahren und getötet.) Vorgeſtern nach
mittag gingen dem Gutsbeſitzer Reinhold Teichmann
Grabſchütz, der hier bei ſeinem Schwiegerſohn, des
zum Heere eingezogenen Herm. Riehl, die Wirtſchaft
mitbeſorgte, beim Roggenmähen die Pferde durch,
wobei er vom Sitz fiel und unter das große Rad
des Mähers kam. Jhm wurde dabei der Bruſtkorb
eingedrückt, ſo daß er infolge dieſer ſchweren Ver
letzung nach einer Stunde verſtarb.

W. T. B. München, 14. Juli. Die „Münchener
Neueſten Nachrichten“ regen in einem Aufruf an,

Kriegsbeginnes durch einen
deutſchen Opfertag zu feiern, in der Art, daß jeder
an dieſem Tage ein Opfer bringt, entweder zu
gunſten des Heeres, oder zugunſten aller Unterneh
mungen, welche die Linderung der Kriegsnot zum
Ziele haben, wie des Roten Kreuzes, des Roten
Halbmondes, der Kriegsführſorge aller Arl, für die
Schaffung von Sanitätskraftwagen, für die Ver
ſtümmelten, Blinden, Witwen und Waiſen, die not
leidenden Kriegerfamilien, für die Opfer ruſſiſcher
Beſtialität in Oſtpreußen, die Wohlfahrtsausſchüſſe
uſw. Wenn jeder nach ſeinen Kräften opfert, wenn
die Wohlhabenden die Gaben der Armen ergänzen,
ſo heißt es in dem Apell an die Daheimgebliebenen,
dann muß es den 60 Millionen Deutſchen im Lande
ein Leichtes ſein, auch 60 oder mehr Millionen Mark
als Frucht dieſes Opfertages zuſammenzubringen.

Wiesbaden, 20. Juli. Zahnziehen und Rauchen.
Nachdem ſich ein junger Mann einen Zahn hatte

ziehen laſſen, rauchte er eine Zigaretre. Sofort
ſtellte ſich eine heftige Nikotinvergiftung ein, die
ſchwere Schmerzen verurſachte und ſchließlich den
Tod herbeiführte. Zweifellos war beim Rauchen
Nikotingift in die noch offene Zahnwunde geraten

o Erueuerung der Lotterieloſe. Zur zweiten Klaſſe
der ſechſten PreußiſchSüddeutſchen (282. Kgl. Preuß.)
Klaſſenlotterie liegen die Loſe gegen Vorzeigung der Vor
klaſſenloſe vom 17. Juli ab zur Einlöſung bereit Dieſe
hat bei Verluſt des Anrechtes bis ſpäteſtens zum 9. Auguſt
zu erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne erſter Klaſſe
und Ausgabe der Freiloſe zweiter Klaſſe findet vom
22. Juli ab ſtatt. Am 18. Auguſt beginnt die Ziehung
der zweiten Klaſſe.

o Auch eine Liebesgabe. Die Frkf. Ztg. bringt die
folgende hübſche kleine Beobachtung, die einer ihrer Mit
arbeiter bei einem Bummel durch die Stadt gemacht hat:
Jn allen Ladengeſchäften hängt jetzt die Aufforderung im
Schaufenſter: „Kommt all herein, kauft Liebesgaben, für
unſere Helden im Schützengraben.“ In der Nähe der
Hauptwache finden wir dieſen Vers nun auch im Schau
fenſter eines Korſettgeſchäfts.

S Das ſchmutzige Rom. „Meſſaggero“ bringt eine
Mitteilung die auf die hygieniſchen Verhältniſſe Roms
ein merkwürdiges Licht wirft. Er klagt über den großen
Schmutz in den Straßen von Rom. Da infolge der Re
quiſition von Pferden und Wagen die Abfuhr des Unrats
auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt worden iſt, bleiben
große Maſſen von Unrat auf der Straße liegen, die bei
den berüchtigten Siroccoſtürmen die Luſt verpeſteten.

S Harry Thaw geſund. Der Millionär Harry K. Thaw,
der den Architekten Stanford White in Newyork aus
Eiferſucht erſchoſſen hat und der Hinrichtung nur dadurch
entging, daß er für unzurechnungsfähig erklärt wurde, iſt
vom Oberſten Gerichtshof des Staates Newyork für
geſund erklärt worden. Sollte Thaw aus der Jrrenanſtalt
entlaſſen werden, wird der Staat Berufung einlegen.

O Den Falſchen geküßzt. Aus Oppeln wird berichtet:
Kommt da dieſer Tage ein Fräulein Braut den weiten
Weg von Berlin nach Oppeln, um ihren Bräutigam
namens Wolf in einem Lazarett zu beſuchen. Sie wird
aber irrtümlicherweiſe in den Saal geführt, wo als Ver
wundeter ein Herr Wulf liegt, der, nichts ahnend, plötzlich
hinterrücks gepackt und nach Herzensluſt abgeküßt wird.
Der gute Wulf ſieht ſich die Dame verwundert an, und
ſie iſt natürlich ebenfalle nicht wenig erſtaunt, als ſie
wahrnimmt. daß ſie gar nicht ihren Auserwählten vor ſich
hat. Der Jrrtum hatte ſich bald aufgeklärt: ihr Bräutigam
Wolf lag im Nebenſaale. Hoffentlich iſt er auch nicht zu
kurz gekommen.

o Mißglückter Fluchtverſuch von der Feſtung König
ſtein. Auf der Feſtung Königſtein an der Elbe verſuchten
vier ruſſiſche Offiziere gemeinſam auszubrechen. Sie ließen
ſich an einem Seil bis zum Fuße der Feſtung herunter,
aber einer ſtürzte ab und ſein Schmerzensſchrei rief die
Poſten herbei. Alle vier Offiziere wurden verhaſtet. Der
Verletzte wurde ins Lazarett gebracht.

O Brandſtifter von Engländern gedungen. Landrat
Overweg in IJnſterburg veröffentlicht folgende Bekannt
machung: Vertrauenswürdigen Berichten zufolge ſind in
Sachſen Arbeiter von den Engländern gedungen, um in
Polen Getreideſpeicher und Feldſcheunen planmäßig in
Brand zu ſtecken. Die Gemeindebehörden ſowie die Be
ſitzer von Getreidevorräten werden deshalb erneut zu einer
ſofortigen Bewachung der bedrohten Gebäude angehalten.
Auch auf die ruſſiſchen Gefangenen haben ſich die
Sicherungsmaßnahmen zu erſtrecken.

o Einſame Abiturienten. Einem Berner Blatte be
richtet man aus dem Elſaß: Ein einſames Abiturienten-
examen hat dieſer Tage in Mülhauſen ſtattgefunden. Der
einzige Kandidat, der das Examen beſtand die Mit
ſchüler ſtehen ſämtlich im Felde war eine Kandidatin,
Erika Griesbach mit Namen. In gleicher Weiſe verlief
das Abiturium in Kolmar auch hier ſtellte ſich nur ein
Prüfling, und zwar ebenfalls ein Mädchen, Renate Dreyſus,
der Prüfungskommiſſion.

O Schwere Strafen für aufſäſſige Petroleumhändler.
Mit den Petroleumhändlern, die das Petroleum zu den
vorgeſchriebenen Preiſen nicht verkaufen wollten, ſondern
vom Staat Nachweiſe billiger Bezugsquellen verlangten,
wurde in München kurzer Prozeß gemacht. Sie würden
mit Gefängnis beſtraft und ihre Vorräte zwangsweiſe
verkauft.

S Ein Attentat auf das Ehepaar Caillaux. Die
„Jndependence Belge“ meldet aus Paris vom 13. Juli:
Die franzöſiſche Zenſur unterdrückt Berichte über ein
Attentat auf den früheren franzöſiſchen Finanzminiſter
Caillaux und ſeine durch ihren Revolverangriff auf den
„Figaro Direktor Calmette weltbekannte Frau. Als das
Ehepaar Caillaux in Paſſy eine Spazierfahrt machte,
wurde ſein Kraftwagen angehalten. Mehrere Perſonen
ſtürzten ſich auf die Jnſaſſen und hieben mit Schlagringen
ſo brutal auf beide ein, daß die Opfer blutüberſtrömt
zuſammenbrachen. Nach der Tat erſchien die Polizei. Jn
ſchwerverletztem Zuſtande wurden Caillaux und Frau unter
Schmährufen der Menge in die Klinik Doyen gebracht.
Das Blatt bemerkt hierzu, daß einigen Pariſer Politikern
durch Zuſchriften Lynchjuſtiz angedroht wurde, falls ſie
ihre Friedenswünſche nicht aufgäben.

S Die Ruſſen erſchießen polniſche Frauen. Wie aus
Petrikau berichtet wird, ſind zwei Polinnen in Opocno,
Gouvernement Radom, unter der Anklage, für die öſter
reichiſch ungariſche Armee Exrkundungsdienſte geleiſtet zu
haben, von den Ruſſen verhaftet und öffentlich hingerichtet
worden. Vor Vollzug der Exekution rief die eine Ver
urteilte: „Es lebe Polen!“ Die andere forderte die
Verſammelten zu verzweifeltem Kampf gegen den
Zarismus auf.

S Londoner Pulverfabrik in die Luft geflogen. Jn
der Pulverfabrik von Nounslow bei London ereigneten
ſich zwei heftige Exploſionen, denen einige weniger heftige
folgten. Eine rieſige Rauchwolke war viele Kilometer
weit ſichtbar. Der Umfang des entſtandenen Schadens iſt
noch unbekannt. Mehrere Tote wurden bald geborgen,
ebenſo eine Anzahl Schwerverwundeter.

Zanbüberfall auf einen Geldbhrieeträger in
Serlin. Geſtern vormittag gegen 8 Uhr wurde im
Hauſe Yorkſtraße a der Geldbriefträger Ludwig
Zachert auf ſeinem Beſtellgang in räuberiſcher Ab
ſicht überfallen. Der 18fährige, Katzlerſtraße 11
wohnende frühere Poſtaushelfer Franz Schwark
lauerte ihm im genannten Hauſe auf und verletzte
ihn durch Schläge mit einem 3 Ztm. ſtarken,
40 Ztm. langen Gasrohr am Kopf, jedoch nicht ge
fährlich. Der Täter konnte feſtgenommen werden,
bevor er das Geld, das ſein Opfer bei ſich führte,
geraubt hatte. Weshalb er die Tat begangen, iſt
noch nicht aufgekärt. Der Ueberfallene Obergeld
briefträger Zachert hat eine ſtark blutende Kopf
wunde davongetragen, die ihn auf längere Zeit
dienſtuntauglich macht. Er iſt ſeit 30 Jahren auf
dem Poſtamt 57 tätig. Zachert iſt verheiratet und
hat 4 Kinder.

Gine halbe Million Liter Spiritus verbraunt.
Durch Blitzſchlag wurde, wie aus Königsberg ge
meldet wird, ein Brand der Spiritustanks der Oſt
elbiſchen Spritwerke verurſacht. Das Feuer konnte
erſt nach achttägiger Arbeit gelöſcht werden. Ueber
eine halbe Million Liter Spiritus ſind verbrannt

Kirihliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonnkag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Sonnkag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth-

WMarktKalender.
Am 28. Juli Schweinemarkt in Schönewalde.
Am 31. Juli. Schweinemarkt in Annaburg.

Cetzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 23. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nächtliche Handgranatenangriffe des Feindes

nördlich und nordweſtlich von Souchez wurden ab
gewieſen. Jn der Champagne unternahmen wir
in der Gegend Perthes umfangreiche Sprengungen
und beſetzten die Trichterränder. Jm Prieſterwalde
mißlang nachts ein franzöſtſcher Vorſtoß. Jn den
Vogeſen dauern die Kämpfe fort. Ein feindlicher
Angriff gegen die Linie Lingekopf-Barrenkopf (nörd-
lich von Münſter) wurden nach heftigen Nahkämpfen
vor und in den Stellungen der bayeriſchen und
mecklenburgiſchen Jäger zurückgeſchlagen. 2 Oſſi
ziere, 64 Alpenjäger wurden dabei gefangen ge
nommen. Am Reichsackerkopf griffen die Franzoſen
erfolglos an. Bei Metzeral warfen wir ſie aus
einer vorgeſchobenen Stellung, die wir, um Verluſte
zu vermeiden, planmäßig wieder räumten. Jn Er
widerung der mehrfachen Beſchießung von Thiaucout
und anderen Ortſchaften zwiſchen Maas und Moſel
nahm unſere Artillerre geſtern Pont-aMouſſon
unter Feuer. Unſere Flieger griffen das Bahn-
dreieck von St. Hilaire in der Champagne an und
zwangen feindliche Flieger zum Rückzuge. Auch
auf die Kaſerne von Gerardmer wurden Bomben
abgewieſen. Bei einem Luftkampfe über Conflans
wurde ein feindliches Kampfflugzeug vernichtet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Kurland folgen wir den nach Oſten weichen

den Ruſſen unter fortgeſetzten Kämpfen bei denen
geſtern 6550 Gefangene gemacht, 3 Geſchütze, viele
Munitions wagen und Feldküchen erbeutet wurden.
Gegen den Narew und die Brückenkopfſtellung von
Warſchau ſchoben ſich unſere Armeen näher heran.
Vor Rozan wurde das Dorf Milny und das Werk
Szygi mit dem Bajonett geſtürmt; in letzterem 290
Gefangene gemacht. Nächtliche Ausfälle aus Nowo
Georgiewsk mißlangen,

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Das Weſtufer der Weichſel und Janowiec

weſtlich von Kazimierz) bis Granica iſt vom
Feinde geſäubert worden. Um das Waldgelände
ſüdöſtlich von Krziniez wird noch mit ruſſiſchen
Nachhuten gekämpft. Zwiſchen Weichſel und Bug
gelang es den verbündeten Truppen den zähen
Widerſtand des Feindes an verſchiedenen Stellen
zu brechen und ihn dort zum Rückzuge zu zwingen
Die blutigen Verluſte der Ruſſen ſind außerordent-
lich hoch.b Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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Dem geehrten Publikum von Annaburg und
daß wir den

basthof „Zur Kleinhahn“
mit dem heutigen Tage käuflich übernommen und den

Umgegend zur gefl. Kenntnis,

Betrieb eröffnet haben.
Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch

hochachtungsvoll

Moritz Boche u. Frau.
e

See Feldpostschachteln
für 6 und 10 Pfund-Pakete, ſowie I Ffeldpostkästohen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Frankf. Würſtchen,
à Doſe Mk. 1,20

J. G. Fritzſche.
Pfefferminz-Pastillen

Marke Kant
in fertigen Feldpoſtparkungen

empfiehlt

zu 80 Pfg., auch loſe 10 Pfg.
Stangen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
KinderRährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Echten WeinEſſig,
Frucht n. EinmacheEſſig

Bs“ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

Den geehrten Pubikum von S
S Annaburg und Um
S gegend gebe ich hierdurch be
S kannt, daß mein Geſchäfte
J nach wie vor weiter be
h trieben wird.
o Beſtellungen auf Ver
e größzernngen werden jeder
J zeit ausgeführt.
S Um gütige Zuwendung von
J Aufträgen bittet

Max Herzog

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.Holzdorferſtraße 12. empfiehlt Pmil P In y titJ. G. Sollmig 8 Sohn. m Fape, Prulkk. DenKieſen-Ackerſpörgel g v Wittenbergund Winter-Wicken w Annaburg R. Bengsen Dieri gute geiegeraeten PoſtpachetAnfklebzettrl
zu haben stets frisch erhält- n Kafteehandl und Kriegsſprachführer. hält vorrätigJ. G. Hollmig's Sohn. ſioh bei e afteehanclung. en nni ber htatart der H. Stsinbsiss, Buchdruckerei.en Weißrübeſagat e ehe eSeradella Buchweizen liſchen See und Kolonial Krieges, AnnaburgerSenf Rieſen ſpörgel Se e en S Candwehr-PrreinRaps Jnkarnatklee Kriegsſchauplatzes, 1.00 Mk. Spezial ne hragenen BereinPelnſchten Sandwicken Große Erſparniſſe in Kriegszeiten re des deutſch engliſchen Kriegsſhau- e
Grasſagt idekor erzielen Sie durch direkten Bezug ihrer Stoffe. Trotz billigſter Preiſe keine platzes, Preis 80 Pfg. Speſialkarten Sonntag, den 25. Juli,rasſaaten He ekorn Porto und Nachnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle: des deutſch öſterreichiſch ruſſiſch ſer abends 8 Uhr:

empfiehlt biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis 1 Mk.Adolf Weicholt, Prettin. Damenstoffe:
Für Mk. 2.70: 6 Mtr.

Muſſeline mit vielfar

Herrenstoffe:
Für Mk. 4.95: 2,25 Mtr.

Mancheſter Samt zur

Wäschestofte.
Für Mk. 3.90: 6 Meter

Blaudruck, beſte Qual.
Preis 20 Pfg.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,

Kriegsſprachfuührer für

Wonatsver ſammlung
bei Herrn Kamerad Dänumichen.hin Kante vſe un Hauskleio. unſere Soldaten, doppelte SprachführerReue Kartoffeln, t e e e e en e gen7 Waſchleinen in modern. kräftigen Zwirnbuckskin rotkarriert. waſchechtes Franzöſiſch, Deutſch Engliſch Deutſch 5 Verl R d c uber di

Pfd. 16 Pf Farben. zum praktiſchen Anzug. Bettzeug. Ruſſiſch u. DeutſchPolniſch, je 75 Pfg. r eſen er Niederſchrift über dieZ. Für Mk. 5.90: 6 Meter Für Mk. 6. 3 Meter Für Mk. 6.45: 15 Mr. Dieſe Kriegsſprachführer und auch die letzte Verſammlung.
empfiehlt J G Fritzſche e ſchwarz. Kleidſtoff. feinen MeltonCheviot, rotgeblümt. waſchecht. Kriegskarten ſind willkommene Gaben 3. ehren der Monatsbeiträge

Je G. Für Mk. 6.30: 6 Meter ſehr dankbar Bettkattun. für unſere im Felde ſtehenden Sol Jel poſtſendungen an den Verein.
aparte helle Sommer Für Mk. 10.50: 8 Mtr. Für Mk. 6.75: 15 Mtr. daten Die genannten Kriegskarten und 5 Vorktrag: Was haben wir im

Bestellungen auf
Weck s „Frischhaltung

e

GGemn blutgetränkten Schlachtfeldern infolge einesm Origine We bar Sommer junior, Leipziger Tuchversand, Leipzig 86. e a e elne
en in e fürs Vaterland unser lieber JugendfreundFrischhaltung eller Nahrungswi

werden jederzeit gern entgegen- e e Reines S V il helm Ließgenommen. Florylin, Schweres Reiter- Regiment Nr. 1
J. G. Rollmig's Sohn.

Kalbfleiſch,
Schweinefleiſch

nnd Wurſt
empfiehlt

G. Wieſener.

Meug Kartoffeln
Franzoſenöl, Vahmst Abschied noch vom Haus, Starbest ja Du für Deutschlands

empfiehlt Kantoffelmehi Pfd. 50 Pf. Fliegenfänger, Darinnen Du geboren, Ruhm und Bhr!
Max Görnemanns e Fliegentod, Gewidmet von der Jugend zu Naundorf.Verkaufsſtelle. Fliegenleim,Stärke für Wäſche zu verwen Jnſektenpulver

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Wollſtoffe in zart. Farb.
Für Mk. 8.40: 6 Meter

Hoſtümſtoff zu vorzügl.
Haus u. Straßenkleid.

Für Mk. 11.40: 6 Mtr.
allerſeinſt. Koſtümſtoff
in blau, ſchwarz und
neueſten Modefarben.

TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig.

Für Mk. 12. 3 Meter
feinen Kammgarn in
ſchwarz oder blau.

Für Mk. 14.70: 3 Meter
neueſte Anzugſtoffe in
Kammgarn od. Cheviot.

feinſt. weißes Hemden
tuch.

Für Mk. 8.40: 15 Mtr.
beſten weißen Köper
Barchend.

Für Mk. 11.25: 15 Mtr.
rot oder geſtreift feder
dicht Bettbarchent.

Militär-Bedarfsartikel: Mako u Vigognehemden, Beinkleider Schweiß
Socken, Hoſenträger, Lederweſten u. Gamaſchen,

Lungenſchützer und VLeibbinden, Militär Halsbinden, Taſchentücher, geſtrickte

Weſten und Swegaters uſw. umnerreicht billig.

Muſter u. Katalog portoſrei direkt an Brivate ohne Kauſverpflichtung.
Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.

beſte Dauerhefe,
e 12 Pfg.u haben beiz J. G. Fritzſche.

Eohte Leibnitz-Keks
TetPackung 40 Pf., Heil u. Sieg
Packung 15 Pf., zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Reisgries Pfd. 75 Pf.
Makkaronibrerch Pfd. 48Pf.
Weizengries Pfd. 60 Pf.

den) Pfd. 50 Pf.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Schweineſchmalz,

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

GegenMücken u. Flieger
Mückenſchutz,

Bremſenöl,

hält empfohlen die
Apotheke Annaburg.

Kriegsſprachführer liefert portofrei geg.
Einſendung des Betrages in Brief

marken oder Poſtanweiſung

Reinlioldi Vröhbel,
Buchhandlung, Lei pzig.

Kriege dis jetzt erreicht? (Ein
Rückblick auf das erſte Kriegsjahr.)

6. Anträge.
7. Vereinsangelegenheiten.
8. Schlußwort.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand.

Schlachtenjahre.

sagen,

bescheiden,

Tod.

Treu War Dein Herz

im blühenden Alter von 20 Jahren.
Sein Verträglicher Charakter, sein stilles bescheidenes

Wesen werden ihm in unseren Herzen ein nie erlöschen-
des Andenken bewahren

In voller Blüte Deiner Jahre
Betrauert tief von Gross und Klein
Starbst wun auch Du in diesem

Wer Dich gekannt hat, wird es

bray und

Drum tief betrübt in diesen Tagen,
Traf uns die Kunde von Deinem

Nachvufſ-
Fern von der Heimat fand auf

Von Preunden, Freundin
Und von grünen Au'n
Und sagtest noch: „Auf Wieder-

sehen
Doch ach, es sollte anders sein!
Wir werden Dich nie Wwieder-

schau'n.
Drum schlafe wohl Gefährte un-

srer Jugend,
In Deiner Blüte reich an Treu

und Tugend,

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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